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Freitag den 15. April.
ſchaftliche und Handels Werlage.

Abounementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 35 Pf. durch die Poſt.

Zum ſpaniſchgmeri
Ueber den Stand des ſpaniſch-ameri

kaniſchen Streites ſind am Mittwoch im
Ganzen nicht allzu viel erhebliche Nachrichten ein
getroffen. Jn Spanien hat man ſich anſcheinend
von der Beſtürzung über die Botſchaft Me. Kinleys
noch nicht erholt, rechnet aber doch bereits ernſtlich
mit deren kriegeriſchen Conſequenzen. Das ganze
Intereſſe iſt jetzt auf die Entſcheidung des
Songreſſes in Waſhington gerichtet. Alle bisherigen
Angaben ſtimmen darin überein, daß ſowohl der
Senat wie das Repräſentantenhaus in ihrer
Mehrzahl für das Losſchlagen ſtnd, doch dürfte ſich
die Entſcheidung noch einige Tage hinziehen, da
zunächſt die Botſchaft in die betreffenden Commiſſtonen
verwieſen worden iſt.

Die Senatscommiſſion für die auswärtigen
Angelegenheiten in Waſhington ſoll nach einem
Reuterſchen Telegramm im Prinzip eine Reſolution
zu Gunſten einer ſofortigen Jntervention und
ferner beſchloſſen haben, daß an Spanien die
Forderung gerichtet werden ſolle, Kuba zu räumen

Am Dienſtag iſt Generalconſul Lee aus Kuba
in Waſhington eingetroffen. Er ſollte nach einer
Meldung des „Reuter- Bureaus am Dienſtag
Nachmittag von der Commiſſion für auswärtige
Angelegenheiten vernommen werden. Die Reuter
Meldung beſagt weiter, der Bericht der genannten
Commiſſton werde ſich bezüglich der Botſchaft des
Präſidenten Mag Kinley dem Vernehmen nach für
folgende Beſchlußanträge ausſprechen Das kubaniſche
Volk iſt von Rechtswegen frei und unabhängig und
ſoll es ſein. Der von Spanien auf Kuba geführte
Krieg iſt für den Handel, das Eigenthum und die
Intereſſen der Vereinigten Staaten ſo ſchädlich, ſo
grauſam und barbariſch, daß es Pflicht der Ver
einigten Staaten iſt, zu fordern, und daß die
Regierung der Vereinigten Staaten fordert, daß
Spanien unverzüglich ſeine Land und Seeſtreit
kräfte von Kuba zurückziehe. Der Präſident
wird ermächtigt, die geſammten Streit
kräfte der Vereinigten Staaten für die
Ausführung dieſer Beſchlußanträge zu
verwenden. Den Beſchlußänträgen ſoll eine
Begründung vorangehen, in der es heißt, das Un
glück der „Maine“ habe tiefen Groll hervorgeruſen.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet weiter aus
Waſhington Wie verlautet, wurde ein Ueber
einkommen getroffen, nach welchem die geſtern ge
meldeten Reſolutionen mit leichten Abänderungen
dem Senat und dem Repräſentantenhaus unterbreitet
und von demſelben einſtimmig angenommen werden
ſollen. Die konſervativen Führer der
beiden Häufer betrachten den Krieg als
ein unvermeidliches Reſultat dieſer Be
ſchlüſſe, wenn Spanien Kuba nicht auf
gebe. Die republikaniſchen Mitglieder des Aus
ſchuſſes ſür Mittel und Wege im Repräſentanten
haus geben ihre Zuſtimmung, falls die Nothwendig
keit eintreten ſollte, eine weitere Kriegsſteuer
von 100 Millionen Dollars per Jahr
aufzulegen und ebenſo eine innere Anleihe in
Bonds, welche 500 Millionen Dollars einbringen ſoll.

Waſhington, 14. April. Das Repräſen
tantenhaus billigte nach ſtürmiſcher Debatte
mit 324 gegen 20 Stimmen den von der Majorität
der Commiſſion beſchloſſenen Bericht, der ähnlich
dem Majoritätsberichte der Senatscommiſſion lautet.
Es wird in demſelben die Unabhängigkeit
Kubas erklärt und verlangt, Spanien
ſolle ſich ſofort von Kuba zurückziehen;
dem Präſidenten werden die amerikaniſchen Streit
kräfte zur Verfügung geſtellt. Der Senat traf
noch keine Entſcheidung.

Waſhington, 14. April. Die geſtrige un
beſchreibliche Aufregung des Repräſen-
tanten hauſes verurſachte bedauerliche Scenen.
S kam ſogar zu Schlägereien. Endlich nahm die

kaniſchen Cenſikt. einen Antrag an, der 20 Minuten Redezeit für
jeden Redner der einzelnen Parteien verlangte.

Jn offiziellen Kreiſen Madrids hält man
dafür, daß man die von Mac Kinley entwickelte
Anſicht über das Recht der Vereinigten Staaten,
in der Kubafrage zu interveniren, nicht ohne jeden
Proteſt hinnehmen könne. Spanien ſei bis an die
äußerſten Grenzen der Conceſſtonen gegangen. Auf
die Schritte der Vereinigten Staaten müſſe Spanien
mit entſprechenden Schritten antworten. Angeſichts
der Jnterventionsdrohung müſſe Spanien fortfahren,
ſich auf ſeine Vertheidigung vorzubereiten. Ein
Beſchluß, zur Verſtärkung der Flotke eine nationale
Subſeription zu eröffnen, wird unverzüglich der
KöniginRegentin zur Vollziehung unterbreitet werden.

Angeſichts der amerikaniſchen Kriegsdrohung trifft

Spanien ſeine weiteren Vorkehrungen.
Die Beſatzung der Kangriſchen Jnſeln und der
Balearen wird verſtärkt und die Küſtenbefeſtigungen
werden in Stand geſetzt. Die Mobilmachung der
Flotte, die ſich in Cadiz ſammelt, wird beſchleunigt.
Man ſcheint dem „H. K.“ zufolge zu beabſichtigen,
zwei größere Diviſionen zu bilden, die eine
aus dem „Pelayo“ als Flaggſchiff, den Kreuzern
„Vizcaya“ und „Almirante Oquendo“, den Kanonen-
booten „Margques de la Enſenada“, „Alfons I.
und „Conde de Venadito“, den Torpedojägern
„DTerror“, „Furor“ und „Pluton“ und den Torpedo
booten „Ariete“, „Rayo“, „Azor“ und „Halien“
beſtehend, die zweite aus dem Carlos V. als
Flaggſchiff, den Panzern „Colon“ und „Jnfanta
Maria Tereſa“, den Kreuzern „Alfonſo XII.“,
„Reina Mercedes“ und „Jſabel II.“, den Torpedo
jägern „Proſerpina“, „Audaz“ und „Oſada“ und
den Torpedobooten „Orion“, „Retemeſa“, „Barcelo“
und „Habana“. Wahrſcheinlich gehen mehrere
dieſer Schiffe bereits in den nächſten Tagen nach
den Capverdiſchen Jnſeln ab, um ſich dort mit der
erſten Torpedobootflottille zu vereinigen. Gegen
über Vertretern der Preſſe äußerte ſich Sagaſta
ſehr peſſimiſtiſch; er erklärte eine weitere Einmiſchung
der Großmächte für unnütz

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angarnu. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe legte am Mittwoch der
Handelsminiſter Frhr. v. Daniel den mit Japan
abgeſchloſſenen Handelsvertrag vor.

Frankreich. Zum Zolaprozeß melden die
Pariſer Morgenblätter vom Mittwoch, der Ordens
rath der Ehrenlegion werde die Entſcheidung betr.
Zola erſt nach der neuen Verhandlung vor dem
Schwurgericht fällen, um den Anſchein zu ver
meiden, als wolle er das Geſchworenenverdikt be
einfluſſen.

Türkei. Wegen der Kreta frage und wegen
der rückſtändigen Kriegsentſchädigung hat ſich der
Sultan abermals direkt an den Kaiſer von
Rußland gewendet. Rußland drängt neuerdings
darauf, daß Letztere aus der griechiſchen Kriegs
entſchädigung gezahlt werde. Der türkiſche Miniſter
des Aeußeren machte am Montag dem ruſſiſchen
Botſchafter neue Vorſchläge in dieſer Angelegenheit.

Bezüglich des Candidaten für den kretiſchen
Gouverneurpoſten bereitet die Pforte einen neuen
Schritt bei den Mächten vor. Bei der letzten
Audienz des italieniſchen Botſchafters erſuchte der
Sultan um die Zuſtimmung Italiens zur Erledigung
dieſer Frage im türkiſchen Sinne. Am Dienſtag
haben die öſterreichiſchen Landtruppen
Kreta verlaſſen und ſind zur Heimreiſe an
Bord gegangen.

Aegypten. Ueber den entſcheidenden
Sieg der Engländer über die Derwiſche
im Sudan entnehmen wir den Berichten engliſcher
Blätter folgende intereſſante Einzelheiten: An ver
Schlacht am Atbara am 7. d. haben auf engliſch
ägyptiſcher Seite 13 000 Mann mit 36 Geſchützen,

Kammer, nachdem die Ruhe wieder hergeſtellt war, darunter 12 Maxims, theilgenommen, während die

Derwiſche ungefähr 19000 Mann ſtark waren.
Bei Nakheila, am Aktbarafluſſe, hatte Mahmud, ein
Feldherr der Khalifen, Schanzen aufwerfen laſſen,
mit drei Linien Trancheen und einer ſog. Seriba,
einem im Buſch befindlichen, mit Pfählen und
Erdwerken geſchützten Lager. Am 6. April um 6
Uhr nachmittags verließen die engliſch ägyptiſchen

Truppen unter dem Oberbefehl des Sirdars
Kitchener ihre Standplätze, biwakirten in der Wüſte
und erreichten am 7. April um 6 Uhr morgens die
Stellung der Derwiſche unter Mahmud. Dieſelben
hatten offenbar Kenntniß von dem Anmarſche der
Engländer. Nachdem die Poſition eine Stunde
lang von der Artillerie heftig beſchoſſen worden
war, nahm die Jnfanterie die Verſchanzung mit
Sturm. Die Derwiſche ſchoſſen ſehr heſtig, aber
zu hoch. Bei der Einnahme der Seriba, in deren
Stockade Breſche gelegt werden mußte, hatten die
Engländer ihre meiſten Verluſte, denn die Derwiſche
vertheidigten ſich tapfer in den Trancheen. Viele
Derwiſche wurden dort mit dem Bajonet nieder
gemacht. Das heftigſte Feuer hatten die Cameron
Hochländer unter Major Jackſon und das elfte
SudaneſenBataillon auszuhalten, als ſie die Seriba
angriffen. Major Jackſons Verluſte belauſen ſich
auf 108. Jm Ganzen betrug der Verluſt der
Engländer und Aegypter 510 Mann, darunter 111
in der britiſchen Brigade. Bei den Engländern
wurden im Ganzen 3 Offiziere getödtet und 9
verwundet, während die Mannſchaften 18 Todte
und 90 Verwundete hatten. Die letzten Worte des
gefallenen Kapitäns Findlay waren: „Kümmert
Euch nicht um mich, Jungens, vorwärts Wie
aus Alexandrien gemeldet wird, hat die Königin
von England den Khedive zu dem Sieg über die
Derwiſche telegraphiſch beglückwünſcht.

Monktenegro. Fürſt Nikolaus von Monte
negro erhielt vom Kaiſer von Rußland 30 000
Repetirgewehre und 30 Millionen Patronen zum
Geſchenk.

Serbien. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Belgrad
geineldet, daß der frühere liberale Miniſter Kun
do witſch unter der Anklage des Betruges verhaftet
worden iſt.

Zu den Vorgängen in Oſtaſien
Betreffs der Bewilligung franzöſiſcher

Forderungen in China theilte am Mittwoch
im franzöſiſchen Miniſterrath der Miniſter
des Auswärtigen Hanotaux mit, daß China ſich
mit den Forderungen Frankreichs voll einverſtanden
erklärte. Hanotaur fügte hinzu, China ſei infolge
früher getroffener Abmachungen Frankreich gegenüber
die Verpflichtung eingegangen, keiner anderen Macht
die Jnſel Hainan abzutreten. Eine Depeſche
der chineſiſchen Regierung theilt die Zuſtimmung
derſelben zu den franzöſiſchen Vorſchlägen mit und
ſtellt feſt, daß Frankreich die Erfüllung aller ſeiner
Forderungen auf dem Wege freundſchaftlicher Ver
handlungen erhielt ohne zu dem Mittel einer
Flotten Demonſtration oder eines Ultimatums zu
ſchreiten.

An Kriegsſchiffen haben nach einem Brief
der „Nat.Ztg.“ aus Hongkong die Ruſſen nicht
weniger als 24 Schiffe mit 180 Geſchützen, die
Engländer deren gegen 45 mit 300 Geſchüten, die
Deutſchen 9 mit etwa 100 Geſchützen, die Franzoſen
ebenfalls 9 mit etwa 70 Geſchützen. Mit den
Japanern und Chineſen zuſammen dürften ſich über
zweihundert Kriegsſchiffe der verſchiedenen Flaggen
in Oſtaſien befinden.

Die ruſſiſchen Truppentrausporte aus
dem Schwarzen Meer werden nach einer Kon
ſtantinopeler Meldung der Kreuzztg. fortgeſetzt
und das Blatt deutet an, daß, da die freiwillige
Kreuzerflotte für den Transport nicht ausreicht,
ſelbſt wenn alle ihre Fahrzeuge zur Verwendung
kommen, franzöſiſche Transportſchiffe gemiethet oder



andere en Kriegsſchiffe in das Schwarze Meer
einlaufen ſollen, um die Truppen abzuholen.

Ein Bericht des Tſungliyamen an den
Kaiſer von China über die Beilegung des Zwiſtes
mit Deutſchland iſt im Wortlaut in der
„Times“ und nach derſelben in der „Köln. Ztg.“
veröffentlicht worden. Dieſer mehrere eng gedruckte
Spalten füllende Bericht beſtätigt in der Haupt
ſache die Darſtellungen des Staatsſecretärs v. Bülow
im Reichstag. Wir erfahren daraus auch, daß
Deutſchland neben den anderen Forderungen auch
eine Million Taslkls als Grſatz für die
Koſten der Beilegung des Zwiſtes mit China be
gehrt hatte, welche Forderung nachher wieder auf
gegeben wurde. Weiterhin erfahren wir, daß Deutſch
land ſchon vor 1897 durch den chineſiſchen Ge
ſandten in Berlin „brieflich und telegraphiſch die
Aufmerkſamkeit des Tſungliyamen auf die Thatſache
gelenkt, daß Deutſchland im Gegenſatz zu England,
Frankreich und Rußland keinen Hafen im Stillen
Ozean beſäße, in dem ſeine Schiffe ankern und
Kohlen einnehmen könnten, und deshalb, weil es
im Vergleich zu den andern Nationen im Nachtheil
ſei, den Beſitz von Kiautſchou erſtrebe.“
Jnſolge dieſer Vorſtellungen, ſo heißt es in dem
Bericht, und in der Abſicht, jeder Möglichkeit eines
Vorgehens Deutſchlands nach dieſer Richtung vor
zubengen, ſuchten wir im Februar 1897 die
kaiſerliche Genehmigung nach, in Kiau
t ſchon die alten Docks ausbeſſern und
neue Docks bauen zu laſſen. Der Kaiſer
von China habe nach dem Angriff auf die Miſſionare
die Tragweite der Pläne Deutſchlands vollauf er
kannt. „Aber es konnte nie vorausgeſehen werden,
daß Deutſchland die Ermordung der Miſſtonare
zum Vorwand nehmen würde, um Unruhen zu
ſtiften daß es, ohne ein Wort zu ſagen, Kriegs
ſchiffe abſenden und Kiautſchou beſetzen würde daß
es das umliegende Gebiet ſelbſt bis zur Stadt
Schimo mit Truppen belegen, und daß der deutſche
Kaiſer ſeinen eigenen Bruder als Befehlshaber eines
zweiten Geſchwaders nach China ſenden würde.“
Leider hätte man der Beſetzung der Kiautſchoubucht
nichts Wirkſameres entgegenſetzen können als Worte
und Noten. Schließlich aber habe der Geſandte
eingewilligt, daß ein Theil des von dem Admiral
als deutſches Schutzgebiet bezeichneten Landes
einſchließlich der Stadt Kiautſchou geräumt
werden ſolle, der übrige Theil ſollte, ähnlich wie
die Settlements in den Vertragshäfen, gegen eine
jährliche Abgabe in Pacht gegeben werden. Die
Souveränetätsrechte über dieſes Gebiet, deſſen Grenze
100 Li weit iſt, ſollen nach wie vor China zu
ſtehen. Außer den bekannten Klauſeln über die
Abtretung der Kiautſchoubucht wird alsdann „aus
drücklich betont, daß Deutſchland den chineſtſchen
Zollbehörden die Erlaubniß nicht verweigern konnte,
auch während der Pachtzeit, wie bisher,
Abgaben zu erheben. Es wird dann erzählt, daß,
als dieſer Streit mit Deutſchland ausbrach, mehrere
andere Staaten verſuchten „einzugreifen,
und die Zahl der Noten, die darüber eingingen,
und der Zeitungsartikel, die veröffentlicht wurden,
war ungewöhnlich groß; aber wir beſtan
den darauf, daß dieſe Angelegenheit
zwiſchen Deutſchland und China allein
durch gemeinſame Berathung ohne fremde Einmiſchung
erledigt werden müſſe, denn wir waren überzeugt,
daß dieſe Mächte in Wirklichkeit nicht von dem
Wunſch beſeelt waren, China zu helfen, ſondern daß
ſie, unter dem Vorwande, als Vermittler aufzutreten,
im geheimen nur ihre eigenen Zwecke ver
folgten und daß daher China am Ende noch
mehr geſchädigt würde. Wenn ſchließlich gar die
Eiferſucht der fremden Mächte zu einem Kriege
führen ſollte, der in China ausgefochten würde, ſo
würden die Schwierigkeiten für Ching ins Unge
heure wachſen. Für ſie war deshalb der einzige
vernünftige Weg der, dieſe Sache mit mög
Lichſter Eile beizulegen. Um jedoch in der
Lage zu ſein, Angriffen von Außen zu wiederſtehen,
muß China ſich ſtark machen. Zu dem Zweck
muß es ſich eine geſchulte Armee ſchaffen,
und um eine Armee zu ſchaffen, muß es für ent
ſprechende Mittel ſorgen“ u. ſ. w.

Jn Bezug auf die Eiſenbahnconzeſſion in
Schantung heißt es u. A. in dem e be Nach
eingehender Unterſuchung ſtimmten wir der Anlegung
einer Linie von Kiautſchou nach der Stadt
Tſingaufu bei, indem wir die Berathung über die
Ausdehnung der Linie von dieſem Punkte bis zu
ver Hauptlinie, die durch China gebaut wird, aus
ſetzten, bis die jetzt bewilligte Linie vollendet iſt.
Es wurde ferner ausdrücklich feſtgeſetzt, daß es
Chineſen und Deutſchen freiſtehen ſollte, ſich an der
Zeichnung zu betheiligen oder Antheilſcheine auf eine
oder beide Linien zu nehmen, und daß die chineſiſche
Landesgerichtsbarkeit durch deren Erbauung nicht
beeinträchtigt werden ſollte. Ebenſo wurde eine
beſondere Urkunde darüber unterzeichnet, daß in der
Erledigung dieſer Angelegenheit auf keine mit einer

anderen Nation getroffene Vereinbarung zurückge
griffen werde, ſondern daß ſie nach ihrem eigenen
Werth durch die beiden betreffenden Länder geordnet
werden ſolle.“

Deutschland.
Berlin, 14. April. Der Kultusminiſter Dr.

Boſſe und Prof. Mommſen, welche geſtern früh in
Homburg eingetroffen ſind, beſichtigten vormittags
unter Führung des Bauraths Jacobi das Saalburg
Muſeum. Um 11 Uhr hielt Prof. Mommſen vor
dem Kaiſer Vortrag über das zu erbauende Prä
torium der Saalburg als Reichslimesmuſuem. Um
1 Uhr fand im Schloſſe Frühſtückstafel ſtatt, zu
welcher u. A. der Kultusminiſter und Prof. Mommſen
geladen waren. Der Kaiſer wird nach einer
Meldung aus Bunzlau, einer Einladung des Grafen
Solms Baruth folgend, Ende April dieſen auf
Schloß Klitſchoorf beſuchen. Die Daily Mail
meldet aus Hongkong unterm 13. April: Prinz
Heinrich ſegelt heute auf der „Geſton“ nach
Shanghai ab. Deutſchland bleibt noch im Dock.

(Dementt.) Gegenüber den Gerüchten üher
einen Rücktritt der Miniſter v. d. Recke und
Dr. Boſſſe iſt die „N. A. in der Lage, feſt
zuſtellen, daß ein Wechſel in leitenden Stellungen
weder zur Zeit in Frage ſteht, noch für ſpäter ins
Auge gefaßt iſt. Für den Augenblick mag das zu
treffend ſein; der Zukunft wird aber mit dieſer
„Feſtſtellung“ nicht präjudizirt. Miniſterwechſel
pflegen über Nacht zu kommen.

Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht
einem vom 12. d. M. datirten Erlaß des
Staats miniſteriums betreffend die Pflicht der
Staats und Gemeindebegmten, einſchließlich der
Lehrer, in den gemiſchtſprachlichen Provinzen die
Staatsregierung in der Löſung der Aufgabe, „das
deutſche National und preußiſche Staatsbewußtſein
in der Bevölkerung zu ſtärken und lebendig zu er
halten In zahlreichen Fällen geſchehe das ſchon
jetzt, bei dem Ernſt der Lage aber hat das Staats
miniſterium die beſonderen und ſchwierigen Aufgaben
den Beamten und Lehrern in dieſen Landestheilen
noch einmal in Exinnerung bringen wollen. Auf
der einen Seite ſollen die Beamten und Lehrer die
auf die Kräftigung des vaterländiſchen Geiſtes ge
richteten Beſtrebungen der deutſchen Bevölkerung nicht
nur durch ihr Vorbild unterſtützen, ſondern „unter
Vermeidung kühler Abſchließung“ auch außerdienſt
lich bei allen berechtigten Anſtrengungen zur Hebung
der Wohlfahrt des Volkes, deutſcher Bildung und
deutſcher Cultur mitwirken, namentlich bei der Be
gründung von wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, der
Bereitſtellung deutſcher der Bevölkerung zugänglicher
Bildungsmittel, der Gründung und Erhaltung
patriotiſcher Vereine, der Schaffung geſelliger Ver
einigungspunkte, der Unterſtützung der in ihrer
Exiſtenz und deutſchen Nationalität gefährdeten Be
völkerungsklaſſen und Einzelner, der Förderung von
Heilanſtalten und Stationen von Krankenpflegerinnen,
der Fürſorge von Kleinkinderſchulen und anderen
Erziehungs und Bildungsanſtalten. Auf der anderen
Seite aber ſollen die Beamten und Lehrer allen
Bevölkerungsſchichten gegenüber ihre Amtspflichten
„gleichmäßtg gerecht“, alſo ohne Rückſicht auf die
deutſche Zugehörigkeit, ausüben. „Dabei, heißt es
in dem Grlaß, iſt jedes aggreſſive Vorgehen gegen
die fremdſprachliche Bevölkerung zu vermeiden und
den willigen Elementen derſelben die Theilnahme
überall offen zu halten. Neben der entſchiedenen
Abwehr deutſch feindlicher Beſtrebungen muß ein
verſöhnlicher Geiſt, gerichtet auf die allmählige Ab
ſchleifung der beſtehenden Gegenſätze, das Thun und
Laſſen der Beamten und Lehrer leiten“.

(Offiziös) wird die RNachricht, daß aus der
Reichsdruckerei ein Ueberdruckſtempel ver
ſchwanden ſei, der Ende der 60er Jahre zur Ueber
ſtempelung von ſogen. überklebten Briefumſchlägen
der ehemaligen norddeutſchen Bundespoſtverwaltüung
gedient habe, als „in jeder Beziehung unrichtig“
bezeichnet. Die Reichsdruckerei ſei erſt 1879 durch
Verſchmelzung der preußiſchen Staatsdruckerei mit
der v. Decker ſchen Oberhofbuchdruckerei begründet
worden. Vor allem aber ſeien die ſämmtlichen
Stempel bereits im Jahre 1872 nach der amtlichen
Feſtſtellung des damaligen Directors der Staats
druckerei vernichtet worden. Wenn ſpäter Falſiſikate
jener überklebten Briefumſchläge zu betrügeriſchem
Verkauf an Sammler aufgetaucht ſind, ſo
könne dazu nur ein von unbeſugter Hand nach
gebildeter Stempel benutzt worden ſein. Wie ver
hält es ſich aber mit dem von dem Landgerichts
director Lindenberg im Prozeß Fiſcher Brill von
1896 erſtatteten Gutachten, in dem, nach Mittheilung
der „Voſſ. Ztg.“, behauptet wird, im Nachlaſſe
eines „Angeſtellten der Reichsdruckerei“ ſei ein
echter Ueberdruckſtempel gefunden worden, der ſich
zur Zeit im Reichspoſtmuſeum befinde.

Gu der Entſcheidung des Cultus
miniſters), welche der von dem Breslauer

Magiſtrat beabſichtigten Errichtung eines
Madchengymnaſtums in Breslau die Zu
ſtimmung verweigert, bemerkt die „Bresl. Ztg.
„Wie groß das Bedürfniß nach einer derartigen
Schule in der Bevölkerung iſt, geht daraus hervor,
daß ſchon bis jetzt, d. h. ehe die Magiſtratsvorlage
betreffend die an der Vietoriaſchule zu errichtende
Mädchengymnaſtalklaſſe die Zuſtimmung der Stadt
verordnetenverſammlung gefunden hat, nicht weniger
als 24 Schülerinnen für dieſe Klaſſe angemeldet
waren.
dem Standpunkt, einer verbeſſerten Schulbildung
der Frauen ſelbſt darin entgegenzutreten, wenn ein
offenbares Bedürfniß vorliegt und dem Staate
keine Koſten daraus erwachſen-

Gu den Wahlen.) Die eigentlichen
Störenfriede bei der Sammlung ſind, der
„Dtſch. Sagsztg.“ zufolge, diejenigen Rationalliberaen,
die ſich weigern, für den Candidaten des Bundes
der Landwirthe zu ſtimmen. Jn Rothenburg
Hoyerswerda lehnen die Nationalliberalen die Can
didatur des freikonſervativen Agraxiers Grafen von
Arnim ab. Jn Sondershauſen ſtellen die Arnſtädter
Nationalliberalen einen Herrn Sombart Magdeburg
auf, obgleich die Bündler den Oberamtmann Börner,
der ſogar der nationalliberalen Partei beitreten will,
aufgeſtellt haben. Hoffentlich bleiben die „Stören
friede“ feſt.

Der neue Director der Colonial
abtheilung) des Auswärtigen Amts, Geh.
Leg.- Rath Dr. v. Buchka, iſt im Falle der
Behinderung des Reichskanzlers mit deſſen Ver
tretung in den Kommando Angelegenheiten der
kaiſerlichen Schutztruppen in den afrikaniſchen Schutz
gebieten an Stelle des bisherigen Direckors Frhrn.
v. Richthofen beauftragt worden.

aeeeeeeeeeeeeccchèl
Parlamentariſches.

Nach dem Verzeichniß der unerledig,
ten Vorlagen ſind im Abgeordnetenhauſe
noch nicht durchberathen 15 Regierungsvorlagen, 5
Commiſſionsberichte über Anträge, 9 JnitiativAn
träge, 2 Jnterpellationen, 29 Commiſſionsberichte
über Petitionen.

Prinz und Umgegend.
Halle, 13. April. Zu dem Hausein-

ſturz in der Ludwigſtraße wird noch geſchrieben
Die durch den Einſturz beſonders geſchädigten
Familien ſind. ein Korbmacher, ein Müller der
Böllberger Mühle, ein Bierfahrer der Feldſchlößchen
brauerei und eine Handelsfrau. Die Kinder dieſer
Familien wurden einſtweilen in verſchiedenen An
ſtalten untergebracht, die Erwachſenen mußten ſich
ſelbſt Unterkunſt ſuchen, doch fanden ſie bald willige
Aufnahme. Da der frühere Beſitzer des Grund
ſtückes in Vermögensverfall gerathen iſt (das Haus
wird demnächſt zwangsweiſe verſteigert) ſo iſt Nie
mand da, der zur Schadloshaltung herangezogen
werden könnte. Jn Hinſicht hierauf hat denn der
Vorſtand des Dritten communalen Bezirksvereins
(Süd und Weſt) dankenswertherweiſe eine Geld
ſammlung für die Geſchädigten eingeleitet. Von
den hoffentlich reichlich eingehenden Geldern ſoll
den Familien der Hausſtand wieder eingerichtet
werden, da die Möbel, Betten c. unter Schutt und
Drümmern vernichtet ſind. Natürlich iſt die Unter
ſuchung betreffs des Einſturzes ſofort eingeleitet.
An der betreffenden Stelle befand ſich früher eine
Ziegelei, die ihr Material zur Herſtellung von
Ziegeln aus direkteſter Nähe entnahm. Die dadurch
entſtandenen Thonloöcher ſind mit Schutt zugefüllt
worden. Auf dieſem Grunde wurde das Gebäude
errichtet. Sachkenner beſtätigen, daß das Fundament
viel zu ſchwach iſt.

F Wernigerode, 10. April. Seit etwa 14
Tagen herrſcht in dem Nachbarorte Beckenſtedt
eine Scharlach Maſernepidemie in ſo er
ſchreckender Weiſe, daß der Landrath v. Hertzberg
Wernigerode zur Verhütung der Weiterverbreitung
folgende Anordnungen zur Beachtung erläßt: „1)
Während der Dauer der Epidemie dürfen keine
Tanzluſtbarkeiten, Schauſtellungen und ähnliche
Veranſtaltungen abgehalten werden. 2) Der Ver
kehr von Haus zu Haus iſt nach Möglichkeit zu
beſchränken. 3) Die Theilnahme an Leichenbegäng
niſſen iſt nach Möglichkeit auf die Angehörigen zu
beſchränken. Die in Druckform zur Vertheilung
gelangten bezw. noch zur Vertheilung gelangenden
Desinfeckionsvorſchriſten ſind auf das Genaueſte in
Anwendung zu bringen. 5) Der Wiederbeginn der
Schulen hat erſt nach vorheriger Einholung meiner
Genehmigung und derjenigen des Kreisſchulinſpectors
zu erfolgen. 6) An den Amtsvorſteher iſt durch
den Gemeindevorſteher von 3 zu 3 Tagen über den
Verlauf der Epidemie zu berichten. Außerordent
liche Vorkommniſſe ſind mir ſofort anzuzeigen.

F. Erfurt, 12. April. Der Verbandstag
deutſcher Müllergeſellen beſchloß nach der

Unſer Cultusminiſterium ſteht demnach auf
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S.Ztg. eine Reſolution an den Vundesrath, dahin
gehend, daß die Arbeitszeit in Getreidemühlen,
welche mit mehr als drei Arbeitern auf 10 Stunden
räglich (einſchließlich 1 Stunde Mittagspauſe) ge
ſetzlich beſchränkt wird; in Mühlen, in denen mehr
als ein Arbeiter oder Lehrling beſchäftigt iſt, die
Sonntagsarbeit verboten wird in Mühlen, in denen
nur ein Arbeiter oder Lehrling beſchäftigt iſt, die
Sonntagsarbeit nur an zehn Sonntagen im Jahre
erlaubt ſein ſoll.

4 Erfurt, 11. April. Die organiſirten
Maurergeſellen Thüringens beſchloſſen in ihrem
geſtrigen Congreß, daß zukünftig die Streiks nur
mit vorheriger Genehmigung des Centralvorſtandes
Kattſinden dürfen.

4 Erfurt, 9. April. Die ſtädtiſchen Behörden
haben zur Unterbringung der infolge der Wohnungs
Roth hier zahlreich vorhandenen Obdachloſen die
Errichtung von Baracken in Ausſicht genommen.
Die Ausgabe dafür wird eine ſehr erhebliche ſein.
Die Baracken werden auf dem Johannisplatze er
Bhaut, auf welchem in den Jahren 1870/71 viele
Tauſende franzöſiſcher Gefangener, ebenfalls in
Baracken, untergebracht waren.

4 Pirna, 9. April. Der 27 Jahre alte ledige
Räumer Otto Füſſel aus Neuſtruppen war im

Theil unerwartet umſiel und den Bedauernswerthen
erſchlug.

4 Rudolſtadt, 12. April. Durch grenzen
loſen Leichtſinn zog ſich der Schuhmacher
lehrling Guſtav Sey ferth ſchwere Verbrennungen
zu. Er beleuchtete eine nicht unbedeutende
Quantität naßes, zum Trocknen ausgebreitetes
Schießpulver mit dem brennenden Fidibus, in der
Meinung, daß nur Theile deſſelben aufziſchen
würden. Bei der erfolgenden E-ploſion der in
zwiſchen getrockneten Pulvermaſſe erlitt S. ſchwere
Verletzungen beider Augen, die Stirn und Kopfhaut
wurden furchtbar verletzt und die Kopfhaare ab
geſengt. Der fürchterlich entſtellte Unglückliche
befindet ſich in der Halleſchen Klinik, wo es
hoffentlich gelingen wird, das ſehr bedrohte Augen
licht zu erhalten.

Gera, 9. April. Der frühere Vuchbinder-
meiſter, jetzige Rentier Karl Peitzſch hat ſein ge
ſammtes, etwa 50 000 Mk. betragendes Vermögen,
nach dem Ableben der jetzigen Erbberechtigten, der
Stadt Gera zu einer PeitzſchStiftung ver
macht, deren Zinſen jungen Handwerkern unſerer
Stadt ihre Bedürftigkeit und Würdigkeit voraus
geſetzt dann zu Gute kommen ſollen, wenn dieſe
ſich ſelbſtſtändig machen wollen.

verſchwundenen Kaſſirers der hieſigen Orts
krankenkaſſe hat bis jetzt nichts ermittelt werden
können. Sicher iſt, daß ſich der Verſchwundene
hat Unterſchlagungen zu ſchulden kommen laſſen.
Die Nachforſchungen über die Höhe der veruntreuten
Gelder ſind im vollen Gange. Wie verlautet, hat
bis jetzt nur ein verhältnißmäßig nicht bedeutender
Fehlbetrag feſtgeſtellt werden können, der die von
dem Verſchwundenen hinterlegte Kaution nicht über
ſteigen ſoll.

F Dresden, 11. April. Ein eigenartiger
Kindesraub beſchäftigt unſere Polizei. Auf
Grund einer Mitte März erſchienenen Anzeige, in
der eine Arbeiterin ihren Knaben zur Annahme an
Kindesſtatt oder in Ziehe gegen geringes Geld an
bot, erſchien am Tage daxauf in der Wohnung des
Mädchens eine unbekannte Frauensperſon, die ſich
für die Ehefrau eines Locomotivführers Richter
ausgab. Sie erbot ſich zur Annahme des Knaben
an Kindesſtatt und nahm ihn ſofort mit, noch be
merkend, daß alle übrigen Vereinbarungen in ihrer
Wohnung am nächſten Tage ſtattfinden ſollten. An
dem verabredeten Tage begab ſich die Mutter auf
den Weg, um in die Wohnung der angeblichen
Richter zu gehen. Hierbei ſtellte es ſich heraus,
daß die Angaben der unbekannten Frauensperſon

Steinbruche zu Neundorf mit dem Schlagen einer
Steinbank beſchäſtigt, als plötzlich der abgeſchlagene

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Hedaczion

dem Publ gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
D. a mm I

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
Vahme beim Tode und Begräbniſſe unſerer
Anvergeßlichen

W m mm a
ſagen hiermit innigſten Dank

Siustav Schönbergev,
Landesſecretär Günther und Frau
im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Herzlichen Dank.
Für die zahlreichen, wohlthuenden Beweiſe

der Liebe und Theilnahme beim Heimgange
unſeres innigſt geliebten Gakten, Vaters, Sohnes,
Schwiegerſohnes, Bruders und Schwagers,

Des Gutsbeſitzers

HHEGeFEB S Was
zu Niederelobicau,

ſprechen wir nur auf dieſem Wege allen ſeinen
und unſeren vielen Verwandten, Freunden
und Bekannten von Nah und Fern unſern

herzlichſten und innigſten Dank aus. Dank
auch dem Herrn Paſtor Hilpert für

einen raſtloſen Beiſtand mit Rath und That
während des langen und ſchweren Leidens
des ſelig Entſchlafenen und für die troſtreichen

Worte am Grabe, ſowie auch dem Herrn
Dr. Radeckefür ſein unermüdliches Streben
Wei der Behandlung des Entſchlafenen in den
etzten Wochen, denſelben am Leben zu erhalten.

Dank auch dem verehrten Krieger Verein
Für das ehrenvolle Geleit zum Grabe, ſowie
dem Herrn Cantor Fritſche und der
eben Schuljugend ſür die erhebenden &eſänge

Groß iſt unſer Schmerz!
Sanft ruhe ſeine Aſche

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
I ar mm

Für die herzliche Theilnahme bei dem
Dahinſcheiden unſeres lieben Wlsohenm- ſo
Wie für den reichen Blumenſchmuck ſagen wir
unſern herzlichen Dank.

Merſeburg, den 14. April 1898.
Die trauernden Eltern

Robert Schmieder, Tiſchlermſtr., u. Frau,
nebſt Kindern

Amtliches.
Königlich Preußiſche Lotterie

Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe 198.
Lotterie muß unter Vorzeigung der
e 3. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens
ontag den 13. d. M.,

abends 6 Ahr,
Wei Verluſt des Anrechts geſchehen

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
hröder.Gewerbl. Forhildungeſhute

Die Aufnahme neuer Schüler findet

t den 17. April,
vormittags 11 Ahr,

in der II. Bürgerſchule ſtatt.
Hierzu haben ſich ſämmtliche neuen Lehr
Ange und zum Schulbeſuch verpflichteten Ar
veiter einzuſinden und das letzte Schulzeug
Riß mitzubringen

Nach S 5 des hieſigen Ortsſtatuts ſind
Sehrmeiſter und Arbeitgeber dafür verant
Jortſich, daß jeder von ihnen angenommene

Sehrling oder Arbeiter bis zum 6. Tage nach
Feinem Eintritt ſich zur Schule angemeldet hat.

Merſeburg, den 12. April 1898.
Das CGuratorium.

bleib des unter Mitnahme

Aummtion
imſtädtiſchen Leihhanſe zu Merſeburg

BAittwoch den 4. al I898
Vom 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 71526
bis 72625, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 4. April 1898.
Der Verwaltungsrath. Zehender.

F. Markranſtädt, 9 April. Ueber den Ver
ſämmtlicher Kaſſenſchlüſſel

Eine Wöhnung für 42 Thlr. zu vermiethen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Stube und Küche an einzelne Leute zu
vermiethen Roßzmarkt 12.

Eine Wohnung von Stube, Kammer,
Küche mit Zubehör iſt an ruhige Leute ſofort
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Amtshäuſer 6 v.

Freundl. Wohnung,
Stube, Kammer, Küche und Zubehör, iſt zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Für Beamte
paſſend, iſt ein gutgebautes, leicht vermieth
bares Haus im neueren Stadtviertel bei
mäßiger Anzahlung zu verkauſen. Ernſtl.
Reflectanten erhalten Auskunft bei

W. K. unt.
Familiengärten

ſind zu verpachten. Näheres durch
Karl Heuschkel, Leunger Str. 4.

Vollſtändige

Schmiede Einrichtung
iſt zu verkaufen. Refl. können ſich melden
bei A. Reichel, Sigtiberg 25.

Ein großes Läuferſawein
zu verkaufen kl. Sixtiſtraßze 21.

4 Länferſchweine ſtehen
zum Verkauf bei

Eranz Kettnitz,
Leunger Str. 4.

6 ſtolze Läuferſchweine
verkauft

hwarzer Adlerin Lauchſtädt

2 Ziegenböcke,
4 Wochen alt, ſowie

h Bratefervon broncefarbigen Truthühnern verkauft
Oberaltenburg G.
Ein großes Arbeits

pferd ſteht billig zu verkaufen
Weißenfelſer Ste. 24.

Ein Arbeitspferd(Fuchs),
7 Jahr alt, zugfeſt, ſteht zu
verkaufen

Meuſchan 30.
W CEine neumelkende Kuh
W mit dem Kalbe ſteht zum

e Greypan Nr. 30.
Ein eiſerner Geldſchrank,

ſehr gut erhalten, wegen Todesfall ſofort zu
verkaufen

Hallesche Str. 32, parterre.
Cin faſt neuer Handwagen

billig zu verkaufen.
Reſtaurant Mofüseherei.

6000 Mark
per 1. Juli d. J. auf ſichere Hypothek aus
zuleihen. Näheres EI. Ritterſtr. 4 I.

30090 Marlsg
auf gute Hypothek ſofort geſucht. Offerten
unter 4 B. IOO an die Exved. d. Bl. erb.

Clobigkauer Htraße 27
iſt eine geräumige Wohnung zu vermiethen
und I. Oetober zu beziehen.

Möbius Lehrer.

Ein freundl. möbl. Zimmer
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Breiteſtr. 5, I Treppe

Möblietes Zimmer
zu vermiethen Oberaltenburg 16.
Freundl. Schlafſtelle
offen Oberaltenburg 16.
Möhlirtes Zimmer mit Mittagstiſch
ſofort zu vermiethen

Altenburger Schulplatz 3, 1 Tr.

Frdl. möbl. Zimmer
(Parterre) zu vermiethen

gr. Ritterſtraße 26.
Gin freundlich möblirtes Zimmer

vermiethen Gotthardtsſtr. 4.
Eine möblirte Stube

iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Karlſtraßze 19, 1 Tr.

Gut möbl. Zimmer
Offerten unter K. I an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Junger Beamter
ſucht freundlich gelegenes möblirtes Zimmer.
Eventl. mit Penſion. Offerten mit Preisan

erbeten.

wird von ein Paar Leuten mit einem Kinde
zum I. Juli zu beziehen geſucht. Preis
40 50 Thlr.
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Rindſelseh
Pfund 50 u. 55 Pfg

P. ab.Fleiſchermeiſter

Saamen Kartoffeln
als: ſauber verleſene, geſunde

giebt a Nr. reygang,
hinteren Güterbahnhof.

Empfehle

Zevkoyenpflauzen,
ſowie Rohleabi, Salgt und

andere Gemüſepflanzen
in kräftiger Waare.

W. Wiüttenbecher,
Zandelsgärtner,

am Neumarktsthor I.

mit Schlafeabinet iſt an einen Herrn zu S

mit Schlafcabinet ſofort zu miethen geſucht.

gabe unter R I an die Expedition d. Bl. S

Eine freundliche Wohnung

Offerten unter J. l in die

Magnum bonum u. Baferische S

erlogen waren, denn ſie exiſtirte in dem Hauſe gar
nicht und war auch bislang nicht aufzufinden.

Robert Heyne's
Kinder Nährzwieback

iſt loſe zu haben Sohmalestrasse 14.
in Düten S I u. à 30 P.

in der NeumarkKt-Drogerie.
Neu eingetrotten!

Herrenſtiefletten 5 Mk.
Alle andern Schuh und Stiefelwagaren

in größter Auswahl.
R. Schlnidlt. Seitenbeutel 2.

Für Gärten u. Gräher
empfehle

Vochkies, Tuſſſteine, Kork
zierholz, Heideerde,

Weeteinfaſſungen, Vaſen.
MHeat. haus.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

ür Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössner- Oelgrube Rr. 5.

Füc unſere Abonnenten!!

t Jedem unſerer Abonnenten
bieten wir Gelegenheit, eine in S

Farben hergeſtellte, 85 98 em.
große WVandkarte

des deutſchen Reiches

J mit 2 Stäben und Deſe montirt,
a fertig zum Aufhängen, gegen die

geringe Vergütigung von nur
h 75 Pfennigen pro Stück
J zu erhalten.

Dieſelbe Vergünſtigung gewähren
wir auch allen neu hinzutretenden

Abonnenten unſerer Zeitung, wodurch
es Jedermann ermöglicht wird,

eine ganz neue und fehr ausführliche

J Wandkarte von Deutsehland,
welche bei dem heutigen großen Ver

S kehrsweſen unentbehrlich iſt und in
S keinem Hauſe fehlen ſollte, ſich anzu
I ſchaffen.

Die Karte wird in unſerer Ex
S pedition ausgehändigt, woſelbſt auch
S eine ſolche zur Anſicht aushängt aus
wärtige Abonnenten wollen Zwecks Zu

wendung der Karte 30 Pfennige
e extra für Verpackung und Porto bei
fügen

Verlag des
I Mersehburger Correspondenten,

Oelgrube 5.

e h
ZaſelineGoldKream Seife

von Vergmann K Co. Berlin v. Frkft.
a. M., mildeſte aller Seifen, beſonders gegen
rauhe und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen
und Baden kleiner Kinder.

Vorr. à Pack. S 3 St. 50 Pf. bei
Apotheker P. Curtze-

Wie nen wird Jeder
mit Bechtel's SalmiakGallſeife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes, vorräthig
in Pack. zu 40 Pf. bei Paul Berger
O. Leber J. Trommer-



z in Mi i i j durch Einwirkung voneren Brut, Maden, Holzwürmer (Käfer), welche in Möbeln, Gardinen, Pelzsachen eingeniſtet nd werden dure ne aſenhermet. berſchl gen re e ohne daß Stoffe und Farbe dadurch leiden. Möbel, Wäſche u. Kleidungsſtücke

Kranken mit anſteckenden Krankheiten werden desinſigirt bei Otto Bermhaydt. Markt 26.

MeunseGroſe Auswahl von fertigen Graddenndſern

aus Granit, Marmor, Syenit und Sandſtein
in geſchmackvollſter Ausführung

I in jeder Preislage.

V. m ötnmite, e egerichtlich vereideter Taxator, e hMerſeburg, Gotthardtsſtraße 16, e 0 menempfiehlt ſich T 9 Szur Abhaltung von Auctionen welche die Abſicht haben, für einen mäßigen Preis einen

zur Vermittelung von Verläuſen, Elegant garnirten t 2Verpachtungen, Hypothelen, zu kaufen oder ihre Hüte nach der neueſten Mode ändern Hut beſuchen das
zur Anfertigung von Nachlaß durch Billigkeit und große Auswahl wohlbekannte

6r0686 Spezial- Putz- Ilagazn

Landſchaſtsgärtner B. Pulvermacher,
und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt mit

niedergelaſſen habe und empfehle mich den X

Steinbildhauerei, Merſe

e

Geſang Verein Jrs.

S Uhr ab, in der Kaiſer Wilhelmshalle
ſtatt. Der Vorſtand.

es S.Sonntag den 17. d. M., von nachmittags
3 Uhr an,

Tapzmusik,
ausgeführt von der Stadtkapelle zu Mücheln
wozu ergebenſt einladet

Lenmn z Gaſtwirth.geehrten Herrſchaften Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle Neue Malta- Kartoffeln Freſengzur Juftandhaltung von Nuh und mein großes Lager friſchen Scheibenhonig, Schlachtefeſt.
Ziergärlen, ſowie deren Reuanlage. garnirter Damen u. en c Amen W. Mann.
Seht e e KZinderhüte, Ammer mann. ren ſorten, ſanberen

Rockarbeiter
ſtellt ſofort ein

Wilhelm Holle, Markt 10
Maaß Geſchäft.

Tächtiger Hoſen u. Vellenſchneider
ſofort (auch außer dem Hauſe) geſucht.

F. Wilh. Meler, Schneidermſtr,
Brühl 17.

Zimmerlente u. Maurer
erhalten dauernde Beſchäftigung. Mindeſt
lohn 33 Pf. pro Stunde.

Fr. Muncdkt, Banugeſchäft,
Weißenfels.

Ein ordentliches, lräftiges

h Schlachtefeſt. ANienſtmädchen

forderungen gerecht zu werden.

e et Sritenn PhautaßeKapotten Guten MittagstiſchP. Stahl, Landſchaftsgärtzer, Fite hen Neauheten e errenz Serenſe 7.

Hirtiberg L. Ansſührnug, billigſte Preiſe. eien ſt nd Farcon Logis u. Schlaf
NB. Meine Krause und Bonquet Der Verkauf findet wegen der Verkürzung ſtellen zu vermiethen.

i e e e e e helm cgee Verein der Gaſwirthe
Maväe Wolf. von Merſeburg und Nungegend

Zum meterweiſen Bezug en Putgeſchäft ans Leipzig. W l d
pfehle ich et nachmittags 3 Uhr,en s

Lage en reichhaltige Baeann Monats Verſammlung
Ein wahrer Schatz e Wer orheNeuheiten tfür alle durch jugendliche VerirrungenErkrankte iſt das berihmte Wert Vo el's Re anration,der Saiſon, es len a

nur 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis s Marte fucht zum 15. MaiLeſe es Jeder, d d gen c Hraum Sehurig, Dom 5.bewährte Fabrikate e e e Lanſege e „Zerzog Chriſtian Ei c Man
in jeder Preislage. r e de Sonnabend den 16. d. M. zur Control e r n anellun u a 2 ü eAwfertigung nach Ragß ehe Mia r e en u dSpeckkkarehenm. Gute Stellen ſinden ſofort

nach hier und auswärts recht zuverläſſige

markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
handlung.unter voller Garantie. e an Löchinnen, anſtändige Mädchen für Kache und

Wilhelm IIDlIe e e A u g r ten. n e n e
mädchen, roß un einknechte, HofjungenWährend des N kteJ k d i itung Ruth e e tat ene e. en h enen Spezialitäten Vorſtellungen n u en e e

e

en verb unden mit e Arbeit am 1. Juni m eaſ n o
Damen hHumworiſtiſchem Shrüches Smmargen a
ſten Geſangs- Concert Kufwartung1,60 Marr, ſtatt. geſucht KRofmarke 12Schueidige Damen, TJorerrier, auf den Namene vorzügliche Comiker, ſowie Auf „Zer. Hrend, weiß nit ins
viſliger aus kreten des Perwandlungs Eqnili- Kinder ſhwargrr Kopf zeichnung

entlaufen. Gegen hohe Benur gutem briſten und Jongleur ohnnng abongebenſan
à Stück 58 Pfg.

von Herrn e r Vogel. draunssorf, p. c Kernleder.empfehlt von heute ab wöchentlich zweimal Mstr. Rena wo v Alvensleben,Auf Wunſch wozu ergebenſt einladet Lieutenant der Reſ. im Huſaren- Reg. Nr. 12,S kann ſofort asse- KRaacke,e Walther Bergmann Seenſels Sabenſtrefea daraufgewartet Gaſtwirth. DirectorGotthardtsſtr. 8. e werden. Entrée 30 e Hierzu eine Beilage.



rn n

eniſer Wilhelme
e

sh.
M, von nachmikte

kapelle zu Mücheln

n Gaſtwirth.
e

beiter

olle, Markt 10
Geſchäft

ekenſhaeidt

auſe) geſucht,

Schneideruſt,

17.

n. Maurer

ftigung, Mindeſ

dehaugeſchäft

uden ſoſert
z recht zuberliſſte
dchen für Küche ind

Fittergiter an

Halle, 12. April. Jn der heute ſtattgehabten
Geſammtſitzung der hieſigen Handels
kammer erfolgte die Einführung der neu
gewählten Mitglieder. In den Vorſtand
wurden berufen: als Vorſitzender Herr General
director Julius Kuhlow, als erſter Stellvertreter
Herr Commerzienrath Emil Steckner, als zweiter
Stellvertreter Herr Kaufmann Heinrich Werther;
bie Kaſſenführung wurde wiederum dem Bankhauſe
Reinhold Sleckner übertragen. Die Zahl der bisher
beſtandenen 7 Ausſchüſſe wurde um einen, den
Ausſchuß für kaufmänniſches Unter
richt s weſen vermehrt. Nach Berathung eines
an den deutſchen Bundesrath gerichteten Antrages
der Handels und Gewerbekammer zu Nürnberg
um Befreiung des Petrolerms für
Motorenbetrieb vom Eingangszolle ſprach
ſtch die Kammer im Intereſſe der in ihrem Bezirke
heſindlichen Mineralölinduſtrie einſtimmig gegen dieſe
Zollfreiheit aus und beſchloß, an den Bundesrath
eine entſprechende Gegenvorſtellung zu richten.
Für eine beſſere und ſchnellere Berbindung
zwiſchen Halle und Lübeg iſt eine erneute
Eingabe an die Königliche Eiſenbahndirectiyn zu
Magdeburg in Ausſicht genommen. Jn der
Einführung von Zeittarifen für den Bezug
von Futter und Düngemitteln erblickte die
Kammer, wenn überhaupt, ſo nur eine vorüber
gehende Beſſerung für den regelmäßig wieder
kehrenden Wagenmangel, dem lediglich eine genügende
Ausſtattung mit Betriebsmitteln abhelfen könne;
eine dauernde Abhülfe könne durch die Gewährung
von Vergünſtigungen für den Bezug der genannten
Artikel außerhalb der hauptſäch lichſten Bedarfszeit
nicht erreicht werden. In ähnlichem Sinne hat ſich
die Kammer auch auf eine Anſrage, betreffend
Sommertarife für Kohlen ausgeſprochen. Die
Handelsgebräuche für den Verkehr mit Ge
treide und Producten wurden in eingehender Be
rathung feſtgeſtellt und beſchloſſen, dieſelben den
ſämmtlichen Gerichtsbehörden des Handelskammer

bezirks zuzuſtellen. Auf einen Antrag um Er
richtung von Schiedsgerichten zur Entſcheidung
von Streitigkeiten bei Getreide und Waaren
Lieferungen erklärt ſich die Kammer im Prinzipe
mit der Errichtung derartiger Schiedsgerichte ein
verſtanden und beauftragt den Handelsausſchuß mit
der weiteren Vorberathung. Jm übrigen wurde
noch über eine Anzahl Gegenſtände, die bereits ihre
Erledigung gefunden, ſowie über eine Berathung
von Vertretern deutſcher Handelskammern in Wies
baden, Waarenzeichen im Verkehr mit Wein be
treffend, und über die Plenarverſammlung des
deutſchen Handelstags Bericht erſtattet.

Provinz und Umgegend,
II Halle, 12. April. Das Reſultat der jetzt

beendeten ſtaatlichen Einkommenſteuerveran
lagung in unſerer Stadt iſt ein recht befriedigen
des. Es iſt gegen das Vorjahr ein Mehr von
rund 100000 Mk. zu verzeichnen, der ermittelte
Jahresbetrag beträgt 1351 728 Mk. Dadurch wird
auch die Einnahme der Stadt bei Communalſteuer
veranlagungen um einen nicht geringen Theil ge
hoben. Erhoben wird ein Zuſchlag von 126 Proz.
zur ſtaatlichen Einkommenſtener.

I Halle, 13. April. Für das hier in den
Anlagen der Poſtſtraße zu errichtende Kaiſer
Wilhelm-Denkmal, worüber ich erſt kürzlich
Mittheilung machte, ſind nun die erforderlichen
Gelder, nämlich rund 300 000 Mk. an freiwilligen
Spenden, darunter allein eine ſolche von 150 000
Mk. beiſammen. Es wird nunmehr mit den Unter
grundarbeiten begonnen werden.

Halle, 13. April. Die Strafkammer des
hieſigen Landgerichts verhandelte u. a. heute gegen
den verantwortlichen Redacteur des hieſigen ſozial
demokratiſchen Volksblattes, Schriftſeher A. Weiß
mann hier wegen Mafeſtätsbeleidigung, begangen
durch die Preſſe. Es handelte ſich um die Kaiſer
Wilhelm Erinnerungsmedaille am geben Bande.
Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gefängniß,
der Gerichtshof erkannte auf 3 Monate Der Ver
urtheilte wird gegen das Erkenntniß Reviſion ein
legen.

Halle, 13. April. Kürzlich brachte die Hall.
Ztg. im Anſchluß an den von der Leitung des
Diakoniſſenhauſes in Halle mitgetheilten Fall von
echten Pocken einige Notizen aus der Provinz,
unter welchen auch eine ſolche aus dem Ort Kirch
hain an der HalleSorauer Bahn befand und
welche dahin ging, daß in genanntem Ort die
ſchwarzen Pocken ausgebrochen ſeien. Hierzu geht
dem Blatte von dem praktiſchen Arzt Herrn Dr.
Mann daſelbſt die erfreuliche Mittheilung zu, daß
es ſich bei den in Kirchhain in Frage kommenden

be Merſeburger Correſpondent“ vom 15 April 1898.
u —S

Krankheitsfällen nicht um Pocken Blattern (Variola)
ſondern um Milzbrand (ustule maligna Kuthrax)
handelt, eine Krankheit, die daſelbſt ſeit langen
Jahren ſt etig zur Beobachtung kommt und für
welche der Name Schwarze Pocke“ ortsüblich
iſt. Es hat dieſe Krankheit mit den echten Pocken
abſolut nichts zu thun. Die Erkrankungen an
Milzbrand haben ſich allerdings in der letzten Zeit
in etwas auffälliger Weiſe gehäuft. Seit Neujahr
ſind ſieben Kranke in die Behandlung des Herrn
Dr. Mann gekommen, von denen einer geſtorben,
2 bereits wieder geſund, die übrigen 4 außer Lebens
gefahr ſind.

t Weißenfels, 13. April. Auf dem Amts
gericht zu Leipzig iſt ein Teſtament aus dem
Jahre 1856 vorgefunden worden, das von einer in
früheren Jahren hier wohnenden Freifrau von
Helldorf, deren Galte auf dem hieſigen alten
Gottesacker ſeine Ruheſtätte gefunden, dort nieder
gelegt worden iſt. Es ſoll ſich in dem Teſtament
um zwei Millionen Mark handeln, die von der
Teſtatorin der Marienkirche in Weißenfels
vermacht worden ſind. Wie wir hören, hat Herr
Superintendent Oberpfarrer Dr. Lorenz bereits
eine Vorladung vor das königliche Amtsgericht in
Leipzig in der Sache erhalten, ſo daß bald Näheres
bekannt werden dürfte. Wo die Teſtatorin geſtorben
iſt, ſcheint noch unbekannt zu ſein, auch weiß man
noch nicht, wer die Erbſchaft der Dame nach ihrem
Ableben angetreten hat. Jedenfalls haben die
Erben von dem jetzt vorgefundenen Teſtament keine
Ahnung gehabt.

Halberſtadt, 11. April. Todt aufge
funden wurde im nahen Quenſtedt der eand. theol,
Lindig, z. Zt. EinjährigFreiwilliger im 27. Re
giment, ber ſeit vergangenem Montag aus ſeiner
Garniſon Halberſtadt verſchwunden war.

Heldrungen, 9. April. Von einem
ſchweren Unfälle wurde die Arbeiterfrau
Minna Richter betroffen, indem ihre Kleider
durch einen zum Anfeuern des Waſchkeſſels be
nutzten Strohwiſch in Brand geriethen. Die
Aermſte erlitt ſchreckliche Brand wunden an
beiden Händen und Füßen, ſowie am Unterleib;

dem auf den Hülferuf der Bedrängten herbeige
eilten Ehemann, ihr die Kleider vom Leibe zu

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. April 1898.

s. Am Mittwoch Abend fand in der „Reichs
krone“ die diesjährige Generalverſammlung des

Kaſſenvereins zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen verſtorbener Beamten
im Kreiſe Merſeburg ſtatt. Nach dem in der
ſelben erſtatteten Jahresberichte über die Kaſſe
für das Jahr 1897 verſtarben von den Ende 1896
verbliebenen 427 Mitgliedern 3 Miglieder, deren
Hinterbliebenen je 160 Mk. Sterbegeld erhielten.
Es ſchieden außerdem noch 2 Mitglieder freiwillig
aus dem Verein, ſo daß der Abgang im Ganzen
5 Mitglieder betrug. Dagegen wurden im Jahre
1897 neu aufgenommen 27 Mitglieder, ſo daß der
Zuwachs 22 Mitglieder, mithin die Mitgliederzahl
am Ende 1897 449 Perſonen betrug Das
Vereinsvermögen betrug Ende 1896 5796,34 Mk.,
wovon 5284 Mk. dem Reſervefond und 512,34
Mk. dem Ueberſchuſſe der laufenden Verwaltung
angehörten. Die Einnahmen des Jahres 1897
betrugen einſchließlich des obigen vorjährigen Be
ſtandes 6840,88 Mk., die Ausgaben 78251 Mk
mithin der Beſtand 6058,37 Mk ſo daß das Ver
einsvermögen im Jahre 1897 um 262,03 Mark
gegen das Vorjahr gewachſen iſt. Der Reſervefonds
hatte eine Einnahme von 152 Mk. (Eintrittsgelder
der Neuaufgenommenen) und iſt, da Ausgaben nicht
zu leiſten waren, um dieſen Betrag auf 5436 Mk.
geſtiegen. Der Ueberſchuß der laufenden Verwaltung
hat ſich um 110,03 Mk. auf 622,37 Mk. erhöht.

Für die geprüfte und durchaus für richtig be
fundene Jahresrechnung pro 1897 wurde
dem Vorſtande ſeitens der Generalverſammlung
Entlaſtung ertheilt. Bei der Nenwahl des
Vorſtandes wurden die bisherigen Vorſtands
mitglieder, nämlich die Herren Regierungs Secretär
Ruprecht als Vorſitzender, Landes Secretär Gentſch
als Schriftführer und LandesSecretär Schütze als
Kaſſtrer durch Acclamation wiedergewähſt. Ebenſo
wurden als Beigeordnete des Vorſtandes die Herren
Seer.Aſſiſtent Matte, Lehrer Müller, Feuer Soc.
BüreauAſſiſtent Lohrengel, Magiſtrats Calculator
Barthel und als Stellvertreter Kantor Schön ge
wählt. Die Gewählten ſo weit dieſelben an
weſend nahmen die auf ſie gefallene Wahl an.

s. Nach dem Jahresbericht des hieſigen
Domgymnaſiſums pro Oſtern 1897 bis dahin

mee

s Schüler Es unterrichteten an der Anſtalt im abge
laufenen Schuljahre 13 Lehrer. An Stelle des Michaelis
1897 aus dem Schulamte geſchiedenen Rectors Herrn
Dr. Aßmus trat Herr Gymnaſtal Director Spreer,
vorher Director des Pädagogiums zu Putbus. Der
bei Gelegenheit der dreihundertjährigen Jubelfeier
der Anſtalt im Jahre 1875 geſtiſtete „Reiſeſtipendien
fonds“ betrug Michaelis 1897 3528,90 Mk. au
der „Elze Stiftung erhielt ein Primaner die „Pan
dekten von Baron. Das neue Schuljahr der An
ſtalt beginnt Dienſtag den 19. April er, der letzte
Anmeldetermin neueintretender Schüler iſt Sonn-
abend den 16. April, vormittags von 11-12 Uhr
(Amtszimmer des Directors), wobei ſtandesamtliche
Geburksurkunde und Impfſcheine bezw. Wieder
impfſcheine der anzumeldenden Schüler vorzulegen
ſind, die Prüfung der angemeldeten Schüler findet
Montag den 18. April, von 8 Uhr an, im Gym-
naſtum ſtatt.

(Perſonalnotiz.) Der Militäranwärter
Tezel aus Düben wird beim hieſigen Poſtamte
als Poſtanwärter eingeſtellt werden.

Jn der „Reichskrone“ hielt am Mittwoch
Abend der hieſige Hausbeſitzer-Verein unter
der Leitung ſeines Vorſitzenden, Herrn Baumeiſter
Querfurth, ſeine Generalverſammlung ab.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung verlas der
Schriftführer, Herr Landesſecretär Geiſe, das
Protokoll der vorigen Sitzung, gegen welches Ein
wendungen nicht erhoben wurden. Es folgten ge
ſchäſtliche Mittheilungen, aus denen die Ver
längerung des mit der Elberfelder Ver
ſicherungs- Geſellſchaft abgeſchloſſenen Ver
trages über Haftpflicht Verſicherung bei billigeren
Prämienſätzen hervorgehoben zu werden verdient.
Weiter gelangte die ſchon früher verhandelte Schorn
ſteinfegerängelegenheit zur erneuten Be
ſprechung Auf Anfrage des Vorſitzenden hat der Herr
Landrath des hieſigen Kreiſes den Beſcheid ertheilt, daß
bei der Veröffentlichung des neuen Tarifs für das
Reinigen der Schornſteine inſofern ein Jrrthum
untergelaufen ſei, als derſelbe für die Stadt Merſe
burg eigentlich keine Geltung habe, da hier die alten
Sätze beibehalten werden ſollten. Betreffs des
Rußes hat der hieſige Schornſteinfegermeiſter er
klärt, daß er wohl zum Beſeitigen deſſelben aus
dem Schornſtein, aber nicht zum Wegſchaffen
des Rußes aus dem Hauſe verpflichtet ſei. Ein
Vorſchlag, nicht mehr wie früher für das Reinigen
zu zahlen und es eventuell auf eine Klage an
kommen zu laſſen, erhielt allſeitige Zuſtimmung,
Auch ſoll der Schornſteinfegermeiſter künftighin er
ſucht werden, die Ankündigung des Kehrtages derart
zu bewirken, daß ſte zur Kenntniß des Hausbeſitzers
reſp. deſſen Stellvertreters gelangt. Der 2. Punkt
der Tagesordnung betraf den Jahresbericht,
den Herr Landesſecretär Geiſe erſtattete Derſelbe
konſtatirt eine Zunahme der Mitgliederzahl von
144 auf 154, erwähnt, daß ſämmtliche im Intereſſe
des Vereins geführken Prozeſſe bis auf einen
in dem ein Theil der Koſten hat übernommen
werden müſſen gewonnen wurden und daß nur
der ſchwache Beſuch der Generalverſammlungen des
Vereins fortgeſetzt zu bedauern bleibe. Punkt 3,
Jahresrechnung, findet ſeine Erledigung durch die
anſtandsloſe Ertheilung der Entlaſtung des Kaſſirers,
nachdem derſelbe über Einnahme und Ausgabe des Ver
eins Berichterſtattet. Hiernach ſind im Jahre 1897 einge
noinmen 153,95 Mk ausgegeben 149,22 Mk. und als
Beſtand verblieben 4,73 Mk. Die Rechnung iſt von
zwei Mitgliedern geprüft und richtig befunden worden.
Punkt 4 Uhr, Ergänzungswahl des Vor
ſtandes Hierbei werden die nach dem Turnus
ausſcheidenden. Herren Dresdner, Hirſchfeld,
Ouerfurth und Thiele auf fernere 3 Jahre
wiedergewählt. Punkt 5, Abänderu ung der
Satzungen, kommt in Wegfall, da von keiner
Seite eine ſolche gewünſcht wird. Punkt 6, Feſt
ſtellung des Jahresbeitrags, findet ſeine
Erledigung durch die debatteloſe Annahme des Vor
ſchlags, den jetzigen Beitrag auch für das laufende
Jahr beizubehalten. Punkt 7, Vergütung für
Vereinsarbeiten. Der Anwalt den Vereins,
Herr Hündorf, erklärt, außer den Prozeßkoſten
für ſeine Bemühungen nichts liquidiren zu wollen
ebenſo verzichtet auch der Schriftführer, Herr
Geiſe, auf eine Entſchädigung für ſeine
Vereins arbeiten. Bei Punkt 8 giebt der
Schriftführer Kenntniß von einer Unterſuchung
des kgl. Polizeipräſidenten in Berlin über Woh
nungselen d und Wohnungsnoth, die zu dem Ex



gebniß gelangt iſt, daß die hiervon Betroffenen den
größten Theil der Schuld ſelbſt tragen. Jm An
ſchluß hieran wurde ein vor Kurzem im
hieſigen Kreisblatt erſchienener Localartikel kriti
ſirt, der auch für Merſeburg eine „Wohnungsnoth“
konſtatirte, die nach den Jnformationen des Vorſtandes
gar nicht vorhanden iſt, da zur Zeit noch verſchiedene
ſelbſt größere Wohnungen leer ſtehen. Zugegeben
wurde, daß es an kleinen Wohnungen mangelt; es
liege das jedoch nicht an den Hausbeſitzern, ſondern
an den baupolizeilichen Vorſchriften, die das Her
ſtellen ſolcher Wohnungen in neuen Häuſern in
hohem Grade unrentabel machen. Kurz nach 10
Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Jn den ſtädtiſchen Unterrichtsanſtalten fand
geſtern die Aufnahme der neuen Schüler und
Schülerinnen ſtatt. Die jungen ABESchützen zogen
nach Ablauf der erſten Schulſtunde, belaſtet mit
großen Zuckertüten, freudeſtrahlend durch die Straßen
ihren Heimſtätten zu und ließen wohl manchen Er
wachſenen zurückdenken an den eigenen erſten Schritt
in das Reich der Schulwiſſenſchaften.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
8 Schafſtädt, 11. April. Der hieſige Turn

verein unternahm ſeine erſte diesjährige Turn
fahrt nach dem Kyffhäuſer in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag. Dieſe Fußtour berührte
folgende Platze Weidenbach, Querfurt, Thaldorf,
Lodersleben, Allſtedt, Katharinenrieth, Martinsrieth,
Brücken, Tilleda. Der Abmarſch von hier erfolgte
2,12 Uhr nachts, die Ankunft 12 Uhr mittags in
Tilleda. Weitere Fußtouren waren von Tilleda
nach Bennungen und von der Bahnſtation Wans-
leben zurück nach hier. Die Turnfahrt dauerte
15 Stunden.

s Querfurt, 18. April. Jn der Nacht vom
Donnerstag zum Charfreitag wurden im Weinberge
zu Oberfarnſtedt von der dortigen Neu
anpflanzung 30 Stück Aprikoſen und Pfirſichen ab
gebrochen und umgehackt. Von 8 Stück ſchönen
8jährigen halbhochſtämmigen Sauerkirſchen wurden
die mit Knoſpen überſäeten Kronen gänzlich abge
brochen. Es iſt dieſer Vandalismus ein ſchlimmes
Zeichen der Zeit und um ſo bedauerlicher, als es
das friſche Streben, den Obſtbau zu vermehren und
zu verbeſſern, doch entſchieden beeinträchtigt.

S Altranſtädt, 11. April. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag ſtiegen Diebe in das
Wohnhaus des Gutsbeſitzers Lindner in der Linden
ſtraße ein und ſtahlen ſechs Schinken, ſämmtliches
Pökelfleiſch, einen Rinderbraten von 8 Pfd. und
ſechs Flaſchen Wein. Um der Frechheit die Krone
aufzuſetzen, ſchrieben die Spitzbuben mit Kreide an
die Außenſeite des Hauſes „Du Dome Bauer Du
kaz unz (hier folgt als freundliche Einladung der
Lieblingsausdruck des alten Deſſauers) Der libe got
wirt Schon Weider Hilfen atje“. Trotz eifriger
Hausſuchungen fehlt von den Dieben jede Spur.
In derſelben Nacht iſt auch bei dem Zimmermann
Kroſtewitz am entgegengeſetzten Ende des Dorfes nach
Fleiſchwaaren geſucht worden. Jn Ermangelung
eines Beſſeren haben die Diebe 2 Ctr. Kartoffeln
mitgenommen. Bis jetzt iſt auch über die im vorigen
Jahre verübten Diebſtähle nichts ermittelt. (L. V.)

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 15. April. An

fänglich ziemlich heiter und trocken, kühle Nacht,
ſpäter ſteigende Temperatur, warm bei zunehmender
Bewölkung, zuletzt Regen und windig.
c

Vermiſchtes.
(Heutſches Waiſenhaus in Betlehem.) Nach

einer Meldung aus Konſtantinopel vom 12. April hat der
Sultan durch ein Jrade den Bau eines deutſchen Waiſen
hauſes in Betlehem genehmigt.

Die Toilekten der Herzogin.) Für Kunſt
und Literatur intereſſirt ſich die Herzogin Luiſe von
Koburg, deren Roman zur Zeit ganz Wien beſchäftigt,
weniger als für die Toilettenfrage. Jm vorigen Jahre hat
ſie innerhalb 3 Monate nicht weniger als 380060 Fres.
allein für Hüte verbraucht. Es dürfte keine Herzogin, keine
Königin, keine Kaiſerin geben, die einen ſolchen Toiletten
Iuxus ſich geſtattet, wie es die Herzogin Luiſe gethan hat.
Jn Koburg erſchien ſie nur ſelten zu Beſuch, deſto öfter
aber in Reinhardsbrunn, und wenn ſie dort zu einem
1I4tägigen Aufenthalt eintraf, ſo ſchleppte ſie 40—50
Rieſenkoffer mit ſich, die ihre Garderobe bargen. Selbſt in
dieſem Sommerſchlößchen wechſelte ſie täglich drei bis vier
Mal ihre Toilette, kurz, ſie war auf dem beſten Wege,
das ſtattliche Vermögen des koburgiſchen Prinzen aufzu
brauchen. Dem Einhalt zu thun, war alſo für den Herzog Philipp
eine gebieteriſche Nothwendigkeit, gegen welche ſie vergeblich
bei ihrem Vater Leopold Schutz ſuchte. Aus Agram wird
übrigens gemeldet, daß die Herzogin mehrere Zagorianer
Schlöſſer beſuchte und zuletzt auf Herrn von Ozegovies Gut
Bedenica weilte. Dort überbrachte ihr ein Präſidialbeamter
der Landesregierung die Mittheilung, daß ſie aus Oeſter
reich- Ungarn ausgewieſen ſei und die Monarchie in
kurzer, beſtimmter Friſt zu verlaſſen habe.

(Ein Jrrſinniger) verſuchte am Montag ein Atten
tat gegen den Stadthauptmann von Petersburg, Kleigels.
Wie die Petersburger Blätter berichten, trat an den vor der

Verantwortliche Redaetion,

Stadthauptmannſchaft auf Poſten ſtehenden Schumann der
verabſchiedete Oberſtleutnant Sſawitſch heran mit der
Aufforderung, den Stadthguptmann herauszurufen. Als der
Schutzmann Sſawitſch mit ſeinem Anliegen an die Kanzlei
der Stadthauptmannſchaft verwies, ſchrie letzterer „So, Du
willſt meine Beſehle nicht ausführen zog einen Revolver
und ſchoß den Schutzmann nieder. Der Mörder wurde ver
haftet. Sſawitſch, vei welchen außer einer Anzahl ſcharfer
Patronen ein Meſſer gefunden wurde, erklärte er wolle den
Stadthauptmann ermorden, weil er dadurch ſein beim Senat
eingereichtes Geſuch betr. Zuerkennung dienſtlicher Privilegien
zu fordern hoffe Aus bei dem Mörder vorgefundenen
Papieren ergab ſich, daß derſelbe ſich längere Zeit im Jrren
hauſe aufgehalten hat, in Folge eines erlittenen Sonnenſtichs.
Sſawitſch hatte ſchon an mehreren voraufgegangenen Tagen
den Verſuch gemacht, er war jedoch nicht vorgelaſſen worden.
S Der Schutzmann iſt auf dem Transport nach dem Kranken

hauſe geſtorben.(Schiffsunfällke.) Das engliſche Schulſchiff „Pilot
ſtrandete öſtlich des Hafens von Plymouth mit 100 Schiffs
jungen, die ſämmtlich gerettet wurden. Der von New
Hork kommende Lloyddampfer „Saale“ nahm unterwegs 2
in einem Rettungsboot treibende, erſchöpſte Matroſen auf,
die einzigen Ueberlebenden von dem britiſchen Segelſchiff

„Marlborough“, das von Windſor in Nova Seotig nach
Sharpneß beſtimmt war.

Einen Pump größeren Stils) verſucht jemand
in den „Basler Nachrichten“, indem er ſich in folgender
Anzeige an ſeine frommen Mitbürger wendet: „Ein Menſch
auf dem Wege zur Erkenntniß ſucht eine fromme Seele,
welche ihm das nöthige Geld zu einer Buß und Bitt
fahrt an die heiligen Orte in Paläſtina vorſtreckt. Anfragen
unter „Chriſtenliebe“ an die Expedition Ob es nun wohl
Tauſendfrankenſcheine für den armen Reiſenden nach dem
Morgenlande regnet

Glinder Lärm.) Vor mehreren Tagen waren
Depeſchen eingelaufen, die beſagten, daß das Schiff
„Belgica“, das eine wiſſenſchaftliche Expedition nach dem
Südpol befördern ſollte, untergegangen ſei. Dieſe Un
glücksbotſchaft ſcheint ſich erfreulicherweiſe nicht zu
veſtätigen, da nach den neueſten Antwerpener Berichten
weder in Montevideo noch in PuntaArenas irgend etwas
über den Untergang des Schiffes bekannt iſt.

(Aus Liebesgramerſchoſſen) hat ſich am Dienſtag
in Berlin das 25 Jahre alte Dienſtmädchen Anna Conradi,
das ſeit einem Jahre bei dem Fabrikanten Stegmüller am
Mariannenplatz 13 in Stellung war. Das Mädchen hatte
ſeit October v. J. ein Liebesverhältniß mit einem jungen
Manne Vor einiger Zeit kam es zu einem Zerwürfniß.
Das Mädchen aber wollte lieber ſterben, als von ihrem
Geliebten kaſſen. Sein Vorhaben, das es ſowohl dem Ge
liebten wie einem Bruder mittheilte, führte es aus, als
die Dienſtherrſchaſt vereiſt war, um dort die Oſterferien zu
verleben. Man fand das Mädchen als Leiche auf dem
Hängeboden quer über ſeinem Bette liegen es hatte ſich
durch einen Revolverſchuß ins Herz getödtet.

(JIn Kiautſchou kann man, wie ein deutſcher
Artilleriſt an ſeine Angehörigen in Oldenburg
ſchreibt, ein Huhn ſchon für 20 Pf. eine Ente für 39 Pf.
eine Gans für 60 Pf., und das Pfund Fleiſch für 30 Pf.
kaufen. „Das Haupthandelsproduct beſteht in Eiern,
wovon wir für 10 Pf. 6 Stück bekommen. Unſere Geſchütze
werden mit Mauleſeln beſpannt; nur die Offiziere erhalten
Pferde. Die Mauleſel ſchlagen und beißen furchtbar, putzen
laſſen ſie ſich gar nicht, jedem muß erſt die Bremſe aufge
legt werden. Verſchiedene von uns haben ſich von den
Thieren ſchon etwas weggeholt. Jm Sommer wird es jeden
falls ſehr heiß werden denn das kann man ſchon aus der
Kleidung der Chineſen ſchließen, die jetzt, wo es doch nicht
kalt iſt, ein dickes mit Watte gefüttertes Wams anhaben und
Ohrenfutterale tragen.

(Erdbeben) Am Dienſtag Abend fand in Laibach
um 8 Uhr 20 Min. und in Gradiska um 9 Uhr 20 Min.
ein mehrere Sekunden dauerndes Erdbeben ſtatt

Königin Viktoria von England) gedenkt auf
ihrer Rückreiſe von Nizza Darmſtadt zu beſuchen

(Wahnſinnsthat.) Wie die „DonauZtg.“ aus
Köslarn (Bayern) meldet, hat eine Schreinersfrau in einem
Anfall von Geiſtesgeſtörtheit heute früh ihren Mann und
drei Kinder mit Beilhieben lebensgefährlich verletzt und das
vierte (jüngſte) getödtet.

Ein entmenſchter Vater.) Ein Goldarbeiter
William Graves Edwards aus Birmingham, welcher ſich
augenblicklich in London befindet, begab ſich mit ſeinem
neunjaährigen Töchterchen nach dem Bahnhofe von New Street.
Ein Zug fuhr donnernd in die Halle. Da ergriff der Un
hold ſeine Tochter und warf den kleinen Körper vor das
Dampfroß auf die Schienen. Als man das bedauernswerthe
Kind unter dem Zuge hervorholte, waren beide Arme und
ein Bein zerſchmettert. Der unmenſchliche Vater wurde
ſofort verhaftet. Als Beweggrund der entſetzlichen That gab
er an, zu Hauſe ſehr großen Aerger mit ſeinen Dienſt
boten gehabt zu haben

Gerichtsverhandlungen

Jnowrazlaw, 12. April. Der Polizeiſergeant
Ruchaj, der, um ein Geſtändniß ron drei Knaben
zu erpreſſen, dieſe ſo lange ſchändlich mißhandelt hatte,
bis ſie einen Diebſtahl geſtanden, den ſie gar nicht begangen
hatten, wurde von der Strafkammer hierſelbſt zu zwei
Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Leuthen, O.Schl. 12. April. Ein auffallendes
Urtheil fällte kürzlich die hieſige Strafkammer. Der
Polizeiſergeant Schön aus Myslowitz war am 7.
Januar von der hieſigen Strafkammer zu 3 Jahren Zucht
haus wegen Blutſchande verurtheilt worden. Der An
geklagte hatte gegen das Urtheil Reviſion eingelegt. Das
Reichsgericht verwies die Sache wegen eines Formfehlers
zur nochmaligen Verhandlung au die Vorinſtanz zurück und
die erneute Verhandlung endete mit der Freiſprechung
des Schön. Merkwürdig iſt dabei, daß ſich die Tochter
des Polizeiſergeanten Schön, welche ſ. Z. mit ihm ver
urtheilt worden war, bei dem Urtheil beruhigt hat.
Trotzdem wurde alſo der Vater freigeſprochen.

Thorn, 12. April. Ein Fall unſchuldiger
Verururtheilung erregt hier Aufſehen. Jm October
1896 wurden vom Schwurgericht der Jnvalide Heinrich
Ruetz und der Maurer Albert Stange aus Stewken
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu ſieben Jahren
Zuchthaus verurtheilt, und zwar auf Ausſage einer Frau
an der das Verbrechen verübt ſein ſollte, trotzdem die Ange
klagten ihre Unſchuld betheuerten. Nachdem die Männer
mehr als ein Jahr die Strafe verbüßt, hat die Frau,
von Gewiſſensbiſſen getrieben, eingeſtanden, daß ihre Aus

Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſebur

age falſch ſei; ſie habe die Leute aus Rache vernichtete Gegen die Verurtheilten, welche ſofort in Freiheit

geſetzt wurden, iſt das Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet

worden.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Bekämpfung der Diphtherie durch das

Behringſche Serum hat von Anfang an ebenſo eifrige
Gegner wie vegeiſterte Anhänger gefünden, und auch jeßt
noch ſtehen ſich die Meinungen ſchroff gegenüber. Aber der
wiſſenſchaftliche Streit hat viel von ſeiner anfänglichen
Heftigkeit verloren, und getreu dem Grundſatze, daß Probiren
über Studiren geht, wartet man erſt die Reſultate ab, die
mit der Anwendung des Heilſerums in Krankenhäuſern und
Kliniken gewonnen werden. Freilich kann auch eine gewiſſen
hafte Statiſtik nicht ohne Weiteres jeden Zweifel an der
Wirkſamkeit der Behringſchen Erfindung widerlegen. Denn
die Thatſache, daß die Sterblichkeitsziffer bei einer Epidemie
Jahre hindurch abnimmt, beweiſt noch nichts für rationelle
kherapeuntiſche Maßnahmen, ſondern kann in ganz anderen
Umſtänden ihre Begründung finden. Richts deſto weniger
iſt es von höchſtem Intereſſe, von Zeit zu Zeit über die
Erfahrungen unterrichtet zu werden, die mit der Behring
ſchen Heilmethode gemacht ſind, und darum ſind die Ver
öſfentlichungen Dr. Koſſels, Aſſiſtenten] am Inſtitut für
Infektionskrankheiten in Berlin, über die Diphtherieſtatiſtik,
die im neueſten Hefte der Deutſchen Mediziniſchen Wochen
ſchrift“ erſchienen ſind, von großem Werthe. Dr. Koſſel
weiſt nun nach, daß während in ſämmtlichen Krankenhäuſern
Berlins die Sterblichkeitsziffer der Diphtheriekranken bis
zum Jahre 1894 durchſchnittlich etwa 35 pCt. betrug, dieſer
Prozentſatz von 1894 ab ſchnell und ſtetig geſunken iſt. 1894
betrug er 28, 1895 15, 1896 13 und 1897 18. Danach beträgt die
prozentuale Mortalitätjetztfaſtnurnoch ein Drittel
der früheren Sterblichkeit. Außerdem wird darge
than, daß in den Jahren 1896 und 1897 in ganz
Berlin nur ſo viel Todesfälle an Diphtherie zu Ver
zeichnen ſind, wie früher in den günſtigſten Jahren in den
Krankenhäuſern allein. Ebenſo plötzlich wie in Berlin hat
die Mortalität an Diphtherie in den übrigen deutſchen
Skädten abgenommen. Unter den 266 Städten mit über
15 000 Einwohner, über welche die Veröffentlichungen des
Reichsgeſundheitsmts monatlich berichten, ſind nur wenige,
in denen dieſe Abnahme nicht eingetreten oder in denen gar
die Sterblichkeit an Diphtherie geſtiegen iſt. Daß das
letztere in einigen Orten der Fall iſt, darf uns nicht
wundern, weil das Auftreten einer größeren Epidemie
natürlich die abſolute Zahl der Todesfälle ſteigert. Nach
der mitgetheilten Statiſtik ſind in den Städten über 15 000
Einwohner im Durchſchnitt der Jahr 1826-- 94 106 von fe
100 000 Einwohnern an Diphtherie geſtorben, dagegen in
den Jahren 1895--97 durchſchnittlich nur 44. Ein gleicher
Rückgang der Sterblichkeit ergiebt ſich auch in Paris,
wenigſtens was die Hoſpitäler anbetrifft, wo beiſpielsweiſe
1886 noch 1524, 1894 993, aber 1895 nur 411, 1896 445
und 1897 274 Todesfälle an Diphtherie vorkamen. Dr.
Koſſel ſchließt ſeinen Bericht mit den Worten: „Es iſt nach
den vorliegenden Zahlen kein Grund zu der Befürchtung
vorhanden, daß die Abnahme der Diphtherieſterblichkeit eine
zufällige, von der Einſührung der neuen Heilmethode unab
hängige ſei. Vielmehr weiſt alles darauf hin, daß die
Serumtherapie derjenige Factor iſt, welcher in der Kurve
der Diphtheriemortalität eine ſolche auffallende Aenderung
hervorgerufen hat. Jmmerhin iſt es geboten, darauf
hinzuweiſen, daß man aus der Statiſtik noch keinen end
giltigen Beweis für die Wirkſamkeit des Behring'ſchen
Serüums ableiten kann. Für einen ſolchen ſtatiſtiſchen
Beweis ſind, wie auch die Anhänger dieſer Heilmethode zu
geben, größere Zeiträume erforderlich, als uns bis jetzt zu
Gebote ſtehen.

Sport und Leibesübungen.
Die Eröffnungsrennen des Berliner Rad

Renn- Vereins fanden z Oſtern auf der Rennbahn
am Kurfiürſtendamm ſtatt. uguſt Lehr galt allgemein
als Favorit, zumal da er von ſeiner erfolgreichen ameri
kaniſchen Tournee her genügend vorbereitet. war, un den
Kampf mit guter Ausſicht aufnehmen zu können. Jedoch
wurde Lehr an beiden Tagrn glatt geſchlagen, am erſten
Feiertage von dem Engländer Robertſon, am zweiten
von dem kleinen Ludwigshafener Breitlin g. Breitling
war überbaupt der „beſte Mann“ am Platze. Jn alken
drei Tandemrennen ſiegte er mit ſeinem neuen Partner
Freudenberg ſpielend. Das Rennen für die Nichtplazirten
im Hauptfahren gewann Struth Mainz, vor Robertſon
und Suchetzky. Der berühmte Ruſſe Waſchkewitzſch
konnte im Hauptfahren nur den dritten Platz hinter Lehr
belegen. Die beiden beliebten Berliner, Heimann und
Mündner, konnten es auf keinen guten Platz bringen.

Reneſe Nachrichten.

Konſtantinopel, 14. April. Jn Djeddah
ſind ſeit dein 22. März 30 Perſonen an der Peſt
geſtorben in Baſſohra ſtarb geſtern ein Matroſe
auf einem Schiffe.

Waſhington, 14. April. Offiziell wird mit
getheilt, daß das fliegende Geſchwader Befehl
hat zu 48 ſtündigen Uebungen.

Reklametheil.

Fröhliche Menſchen n er
Verdauungsſtörungen, Hartleibigkeit, ungeregelten Stuhl
gang 2e., während das Vorhandenſein dieſer Störungen auf
das Gemüth verſtimmend wirkt. Regelt man durch den
Gebrauch der bekannten und beliebten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen (erhältlich nur in Schachteln zu
Mk. 1, in den Apotheken) die Leibesöffnung, dann
ſchwinden in der Regel auch die für viele Menſchen höchſt
nachtheiligen Folgen.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt' ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge
s Gr., Moſchusgarbe, Alove, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee,
Gentian je 05 Gr. dazu Gentian und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum, Um daraus 50 Pillen
im Gewicht von 12 herzuſtellen.
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